
NA-GESPRAC MIL KARDINAL LARRAONA

„WiIr ind den Deutschen dankbar für den Beitrag Z Liturgieschema!“ Zweimal
betonte dies der spanische Kurienkardinal Arcadio Larraona iın einem kurzen (Ge-
spräch 1m „Königshof“ Bonn. Er Wäal icht 1U ZUTI Einweihung des Indisch-
Deutschen Kollegs se1iner Claretiner-Brüder 1ın Frankfurt gekommen. Sicherlich,
lag nahe, dafß CL, der Prätekt der Riten-Kongregation un! selbst Claretiner, das Haus,
das Jjunge Inder für die. Mıiıssionen ausbilden soLl, einweihte, ber der Kardinal hatte
noch einen zweıten Grund kommen: III freue mich mi1t der deutschen liturgi-
schen Bewegung 1U direkte Kontakte en können.“ Er eNtsann sich der CL>-

freulichen Zusammenarbeit mi1it den deutschen Konzilstheologen Msgr. ohannes
agner, Ar Prot. Overath, Köln un: Prof. 0OSe: Andreas Jungmann S, Inns-
bruck.

[)a gerade VO Konzil die ede WL fragten WIT, W as der Kardinal VO  Z der Mel-
dung halte, „Von Nns wohlinformierter Seıite‘  44 1 Vatikan se1l erfahren, das
Konzil werde ohl ıne dritte Sess1on erleben. Der Kardinal wehrte mit spanisch-
lebhatten (:;esten ab Er se1l kein Prophet. Das könne nicht wIi1ssen, ber un!
lächelte könne Ja wohl se1n, der Stoff se1 reichhaltig. „Wir haben jedenfalls“,
hier sprach der Präsident der Konzilskommission für die H1 Liturgie, „UNSCIC Arbeit
getan Wır haben dem aps Schema vorgeze1gt. Die Kommissıon arbeitete miıt
großem Eiter und 1n fast allen Fragen einstimmi1g.“ Diese Einstimmigkeit ber könne
Zeichen dafür se1N, da{fiß das Liturgieschema helten werde, das Ideal der liturgischen
Bewegung verwirklichen und das Apostolat und die Okumene fördern

(Münchner Kirchenzeitung, 63)

BUCHBESPRECHUNGEN
Für Bücher, die icht angefordert wurden, können WIT UuNsSs auf ıne Besprechung

nicht verpflichten. DIie 11  el  ‚g}
Enchiridion Liturgicum, complectens theologiae 388185

talis et dogmata et leges 1uxta Novum Codicem Rubricarum. 10m IL asa
Editrice Herder, Roma, X XI 522 br., Lire 7/5.20

Es WAar schon lange als ein besonderer Mangel empfunden worden, daflß für den
Lehrbetrieb den theologischen Hochschulen keine Handbücher für Liturgie AARKN

Verfügung standen, die das gesamte Material umfassend, als notwendige Studien-
ehelte dem Theologiestudierenden ZUTX- Handreichung dienen konnten. Auf diesen
Mangel wWwI1es seinerzeıit bereits der bekannte uUutOor ermann Schmidt mi1t aller
Dringlichkeit hin. Dieser selbst behob VOI ein1gen Jahren durch die beiden Werke
„Hebdomada Sancta“ und „Instruct1io 1n Liturgiam Occidentalem“ nach der -
gegebenen Richtung hin solchen Mangel in besonderem Maße, 7zunächst Sanz ab-
gesehen VO  w ungmanns Standardwerk „Mıssarum Sollemnia”.

Hıer 1U bietet uns adO ein solches Handbuch das mit Fug und echt den
Namen „Enchiridion“ führt. Es umgreift das gesamte Material 1n möglichster Fülle,

solches überhaupt Vomn einem Werk verlangt werden kann EsS ist durchaus mÖg-
lich da{fßß der ıne der andere gEW1SSE ınge vermıssen glaubt, aber ufs (ie-

gesehen hat das Werk ine inhaltliche Vollständigkeit erreicht, die wirklich
anerkannt werden

Allein schon ein Blick 1n das Inhaltsverzeichnis gibt beredtes Zeugn1s VO  } der
Fülle des Stoftes, der hier Behandlung kommt. Wır TtTen dieses 1n den aupt-
teilen Band Allgemeiner eil 1ractatus Euchologia SCUH de Lege Orandıi,
Il Stilistica sacralis SCUu de ritibus et cCaeremon11s 1n SCHCIC, IIL Typologia sacralis
SCu de tamiliis cultus er die verschiedenen Liturgleen, gallikanische 110239-

rabische, ambrosianische ıturgıe UuSW.), Semasiologia sacralis SC  unr de Sacramentis
in COMMUNLL. Besonderer eil De Ecclesia sacrificante, 56 De Ecclesia Orante SCUu
de Liıturgia epaenetica, L11 De Augustissiıma Eucharistia ut est Sacramentum, De
Baptısmo, De Confirmatione. ILl and VI TaCcCtatus De Poenitentia, VIl De
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